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Aktuelles aus der Welt der Bienen 
8.10.2023 

Wir hatten einen schönen Altweibersommer 
mit weitestgehend beständigem Wetter. Zu 
Beginn des Monats steigerten sich die Tages-
höchsttemperaturen bis zum 12.9. ganz lang-
sam, Tag für Tag ein bisschen mehr, von 28 
auf 32 °C. Dann ging es im Zickzack dreimal 
herunter und wieder hinauf. Von 32 auf 21, 
dann von 30 auf 21, von 28 auf 18 und zum 
Monatsende dann von 29 auf 22 °C. Jedes 
Mal war eine Abkühlung durch Regen der 
Grund. Die Nächte waren anfangs mild, erst 
am 25.9. sank das Thermometer in einer 
sternklaren Nacht auf 5 °C.  
 

 
 

Biene hängt in einer zarten Leinblüte, die sich beim Landen 
verbiegt.  
 

Der September war stabiler als der August.  
An 14 Tagen schien die Sonne länger als acht 
Stunden, an fünf Tagen davon länger als 12 
Stunden. Am 13.9. regnete es ausgiebig, und 
an weiteren vier Tagen nur wenig.  
 

Bis zum Herbstanfang sollten die Bienenvöl-
ker soweit gefüttert sein, dass sie für den 
Winter ausreichend Vorräte haben. Immer 
wieder haben sie in kleineren Portionen Fut-
ter erhalten, so dass sie beschäftigt sind und 

auch ausreichend Zeit haben es zu verarbei-
ten. Das heißt es an die passenden Stellen 
einzulagern. Wenn man eine „Pressbetan-
kung“ macht und ihnen gleich eine große 
Menge z.B. 28 kg Sirup zur Verfügung stellt, 
wird auch im Brutraum Futter zwischengela-
gert, so dass die Königin keinen Platz mehr 
hat, um Eier zu legen. Es ist zwar etwas zeit-
aufwändiger, kleine Rationen zu verabrei-
chen, aber es ist für die Bienen besser.  
 

An der Milbenfront ist es nicht langweilig. In 
diesem Jahr ganz besonders…  
 

  
 

Der Behandlungserfolg ist erfreulich. Die leicht ovalen brau-
nen Punkte sind abgefallene Milben. Das ist nur ein kleiner 
Ausschnitt. Es sind viele Milben gefallen! 
 

Wenn Bienenvölker einmal entmilbt wurden, 
und man 12 Tage nach der Behandlung den 
Kontrollschieber betrachtet, sieht man, ob sie 
gewirkt hat. Es müssten entsprechend der 
Diagnose im Vorfeld ausreichend Milben von 
den Bienen gefallen sein.  
Danach kann man sich leider nicht zurück-
lehnen und entspannt den Winter abwarten. 
Die regelmäßigen Kontrollen zeigen an, ob 
die Milbenlast wieder angestiegen ist. In die-
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sem Jahr ist es so, dass die Völker nach weni-
gen Wochen wieder eine zu hohe Milbenlast 
haben. Da kam das gute Wetter im Septem-
ber gerade recht, um erneut gestiegene Mil-
benbelastungen einzudämmen. Es ist immer 
wieder erstaunlich wie unterschiedlich die 
Völker sind. Wenn an einem Bienenstand alle 
gleich behandelt wurden, kann nach einer 
gewissen Zeit ein Volk plötzlich eine viel zu 
hohe Milbenlast haben. Wie es dazu kam, 
können sie einem nicht summen. Das wäre 
wunderbar, wenn sie von ihren Abenteuern 
erzählen könnten… Wir könnten auch besser 
verstehen.  
 

 
 

Die Sammlerinnen suchen unermüdlich nach Blüten. Auch an 
der Imkerin unbekannten Pflanzen… Weiß jemand wie die 
heißt?  

 

Als ich von 15 Jahren mit der Imkerei begon-
nen habe, mussten Jungvölker noch gar nicht 
behandelt werden. Erst im Winter erhielten 
sie ihre erste Entmilbung, damit der Start ins 
neue Jahr perfekt beginnen kann. Zwischen-
zeitlich kommt man ohne Behandlung gar 
nicht mehr aus. Jungvölker haben im Sep-
tember, manchmal auch schon im August 
eine bedenklich hohe Milbenlast. Wenn man 
das laufen lässt und nichts tut, überlebt das 
Volk nicht einmal seinen ersten Winter und 
geht vorher schon ein.  

Wirtschaftsvölker kamen damals mit einer 
einzigen Sommerbehandlung gut in den Win-
ter. Die Milben selbst waren gesünder. Ein 
Bienenvolk konnte mit ca. 5000-6000 Milben 
leben, ohne starke Schädigung. Doch das hat 
sich im Laufe der Jahre verändert. Die Milben 
sind auch Träger von Viren. Viele davon be-
einträchtigen die Bienen nicht. Aber es gibt  
Viren, die scheinen zugenommen zu haben. 
Heute ist ein Befall von 1000 Milben schon 
kritisch!  
Es gibt z.B. das Flügeldeformationsvirus. 
Wenn eine heranwachsende Biene in der 
verschlossenen Wabenzelle davon infiziert 
wird, schlüpft sie mit verformten, verkürzten 
Flügeln. Sie wird nie fliegen können! Wenn 
viele Bienen diese Schädigung haben, funkti-
oniert der Bien als Gesamtorganismus nicht 
mehr. Auch das Bienenparalysevirus wird von 
der Milbe übertragen. Es befällt hauptsäch-
lich die erwachsene Biene. Wenn die Milbe 
sie ansticht, um sich von ihren Körpersäften 
zu ernähren, injiziert sie dabei die Viren in 
den Körper. Die erkrankten Bienen bekom-
men einen dicken Bauch, zittern und wirken 
taumelig. Sie verlieren ihre Haare und kön-
nen zum Schluss auch nicht mehr fliegen. 
Diese Viruserkrankung ist tödlich. Da Bienen 
engen Kontakt pflegen, können sie sich auch 
gegenseitig anstecken. Durch Verflug ist die 
Übertragung in benachbarte Völker ebenso 
möglich. Die Milbe macht die Bienenhaltung 
zu einer anspruchsvollen Tätigkeit, die Sorg-
falt und Wissen erfordert. Dieser kleine Pla-
gegeist kann Bienenvölker auslöschen. Das 
passiert immer und immer wieder. Wie sorg-
los scheint es noch vor 40 Jahren gewesen zu 
sein, als die Varroa noch nicht aus Asien bei 
uns eingeschleppt wurde?! 
Die Hoffnung sie vollständig im Griff zu be-
halten bleibt! 


